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M i s z e l l e n.

Plan der Vieh-Versicherungs-Anstalt für
Deutschland in Leipzig.

t. Die auf Gegenseitigkeit und Oeffentlichkeit be,

gründete, unter einem Gesellschafts - Ausschusse und

einerRevisionS-KommissionstehendeVieh-Versicherungs-
Anstalt übernimmt die Versicherung des Rindviehes
gegen eine zuvor zu entrichtende Prämie, und leistet
den Ersatz des Werthes auf alle natürlichen unver-
schuldeten Todesfälle, wenn solche nicht durch Feuer,
kriegerische Gewalt, Einsturz von Gebäuden, boshafter
Weise oder grobe Nachläßigkeit unter den in den Sta-
tuten näher angegebenen Bestimmungen herbeigeführt
worden sind, dergestalt daß sie den Schaden nach
dem versicherten Werthe voll ersetzt.

2. Es wird genaue Rechnung geführt, abgelegt
und nach vorheriger Prüfung des GesellschaftS - Aus,
schusseâ und der RevistonS-Kommtssion öffentlich be-

kannt gemacht.

z. Die Prämie bei Versicherungen auf i Jahr
ist einstweilen auf 2/4 Prozent festgesetzt. Jedoch ist

diese Bestimmung nur provisorisch zu betrachten, in-
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dem die Beiträge künftighin verschieden, nach der

Größe der Gefahr erhoben werden sollen.
4. Die Versicherungen werden bei den Agenten

der Anstalt, die dazu mit Anmeld-Formularen versehen

sind, welche der Beitretende auszufüllen und zu unter,
zeichnen hat, angemeldet, und können auf beliebige

Zeit und nach dem vollen Taxwerthe, abzüglich der

Häute gemacht werden, nur muß das Vieh gesund

sein, das erste Lebensjahr zurückgelegt und das vier,
zehnte noch nicht überschritten haben.

6. Die Taxe wird wie folgt ermittelt: bei Ver-
sicherungen von 6oo Franken und darunter wird die

Richtigkeit der Anmeldscheine von den beiden nächsten

Nachbaren, die wo möglich selbst Mitglieder der An-
statt sind, an Eidesstatt attestirt.

Bei größern Summen wird, wenn ein Thierarzt
im Orte wohnt, die Gesundheit und das Alter von
diesem bescheinigt, die Abschätzung aber, wenn nicht
der Agent Sachverständiger ist und der Viehbefltzer den-

selben auf seine Kosten deßhalb hinzuziehen will, von
den Ortsbehörden besorgt und ihre Werthbestimmung
attestirt. Ist kein Thierarzt vorhanden, so werden die

Dorfbehörden auch den Gesundheitszustand und in Er-
manglung des Agenten den Werth des Viehes be-

scheinigen.

6. Die Versicherungen bei'm Rindvieh unterschei-

den sich

». in ein- oder mehrjährige, und
l>. in solche unter einem Jahre.

Nur die sll bezeichneten Theilnehmer sind als
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wirkliche Mitglieder zu betrachten und haben so-

wohl das Stimmrecht alö Antheil an dem jährlichen
Gewinn und Verlust. Die sà b. bezeichneten leisten

darauf Verzicht.

7. Die jährlichen Gewinnüberschüsse/ die nach den

den Statuten beigefügten Wahrscheinlichkeitöberechnun-

gen sehr bedeutend ausfallen dürften/ sollen nach Ab-

zug der Verwaltungökoften zu einem Reservefond be-

nutzt und nach Umständen in 3 biS 4 Jahren den

Mitgliedern mit Zins zurückbezahlt werde»/
so daß durch die Ueberschüsse der Hinzutretenden und

annoch Versicherten immer ein Fond bleibt/ welcher

als Schutz und Sicherheit gegen besondere große Un,
glücksfälle betrachtet/ und nöthigenfalls dazu verwen-
det werden kann.

8. Sollte jedoch gegen alle Wahrscheinlichkeit in
den ersten Jahre»/ wo noch kein Reservefond gebildet

ist/ bei außerordentlichen und ausgedehnten Unglücks-

fällen die Einnahme nicht zu Deckung der Ausgaben

hinreiche«/ so muß dieser Ausfall durch besondere/ vom

Direktorio auszuschreibende Nachschußbciträge unter
sämmtlichen Mitgliedern verhältnismäßig aufgebracht
werden- ES kann jedoch eine solche Nachzahlung den

Betrag von 2 Prozent nicht übersteige».

Würde dessen ungeachtet der Kassenbedarf im Fall
eines allgemeinen Viehsterbens nicht vollständig gedeckt

werden können/ so sind die versicherten Mitglieder ver-
pflichtet/ sich an den ihnen gebührenden Entschädi-

Zungen verhältnißmäßige Abzüge gefallen zu lassen.
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9. Der Anspruch auf Ersatz geht außer den tz. i
bemerkten Fällen verloren:

s. wenn in den Anmeldscheinen erweislich falsche

Angaben enthalten smd;
d. wenn ein Gegenstand doppelt/ d. h. auch noch bei

einer andern Anstalt auf gleiche Weise versichert

ist;
<-. wenn bei ausgebrochenen Krankheiten/ da wo es

möglich war/ die thierärztliche Hülfe nicht so-

gleich nachgesucht worden ist;
ck. wenn ein bei der Anstalt Versicherter sich bei-

kommen lassen sollte/ anderes nicht versichertes

Vieh zur Vergütung zu ziehe«/ und sich über-

Haupt des Betrugs gegen die Anstalt zu Schul-
den kommen ließe.

10. Bei Veränderungen einzelner Stücke des ver-

sicherten Viehes ist keine besondere Taxe des Hinzuge-

kommenen erforderlich/ wenn dessen Werth gleich ist.

Dasselbe tritt an die Stelle des abgegangene»/ wenn
die Gesundheit und der Werth durch glaubliche Per-
sonen bescheinigt werden kann. Dergleichen Abände-

rungen müssen aber ohne Aufschub dem Agenten ange-

zeigt und von diesem auf dem Versicherungsschein be-

merkt werden/ außerdem die Entschädigung darauf
wegfällt.

11. Wird das versicherte Vieh auf andere Hu-
tungen oder in Futter gegeben/ oder wird von einem

Versicherten fremdes Vieh in Futter übernommen/ so

ist zuvor die Genehmigung dazu einzuholen.
12. Bei prolongirten Versicherungen ist keine bc-
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sondere Taxe, wenn nicht neue Stücke hinzugekommen

sind, erforderlich; jedoch ist ein neuer Anmeldschein

einzureichen, und dagegen eine neue Polize zu ent-
heben.

13. Erkranken ein oder mehrere Stücke der ver-
sicherten Rinder, so ist dasselbe, wenn es Lokalitäten
gestatten, von den übrigen sogleich abzusondern, auch

sofort ein erfahrner Thierarzt oder in dessen Ermang-
lung sachkundige Männer zu Rathe zu ziehen und der

Agent sofort zu benachrichtigen. Bei ansteckendenKrank-

Heiken muß auch die Polizeibehörde schleunigst davon

in Kenntniß gesetzt werden.
14. Bei gewaltsamen Todesfällen, wo die Ueber,

reste noch nutzbar sind, wird der Agent sogleich be-

nachrichtigt, um das Nöthige verfügen zu können. Bei
gewöhnlichen Sterbefällen ist binnen 24 Stunden dem

Agenten die Anzeige davon zu machen, und längstens

binnen 8 Tagen nach dem Absterben die erforderlichen
Beweismittel und Zeugnisse laut Inhalt der Statuten
beizubringen, die auf Verlangen der Direktion eidlich

zu bestärken sind.

16. Im Uebrigen wird die Direktion, insofern
kein Verdacht absichtlicher Verschmelzung oder falscher

Angaben vorhanden ist, wegen der Schadenauömittlung
und beizubringenden Beweisen keine unnöthigen Schwie-
rigkeiten veranlassen, sondern bei obwaltenden Zwei-
feln so viel als möglich und so weit eS ohne Verletzung
der Statuten geschehen kann, gegen die Versicherten
nach Billigkeit verfahren.

is. Nach erfolgtem Todesfall und Erfüllung der
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wegen SchadenauSmittlung durch die Statuten gefor-
denen Bedingungen und Anerkennung derselben von
Seite der Direktion wird dem Versicherten der ihn,
annoch zugutkommenden Saldo nach Maßgabe der ver-
sicherten Summe nach Inhalt des K3 der Statuten
baar ausbezahlt.

17. Alle Irrungen oder Zwistigkeiren sollen, wenn
eine gütliche Vereinigung nicht zu vermitteln ist, ohne

alles prozessualische Verfahren durch schiedsrichterlichen

Ausspruch auf gemeinschaftliche Kosten zur Entschei-
dung gebracht werden.

13. Die Hauptagentschaft und der Unterzeichnete
ertheilen auf portofreie Anmeldung die Statuten zu
6 Kreuzer, nähere Auskunft und Anmeldscheine gratis.

Zürich im Februar 1834.

Die Hauptagentschaft für die Schweiz
und Angrenzungen,

CaSpa.r Escher im Berg.
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